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Morgen -Ausgabe.
V"

Liegen oder stehen gelassen.
Wer einmal die Fundkammern unserer großen Ver¬

kehrsanstalten betritt , wird erstaunt sein, welche unglaub¬
lichen Mengen an Schirmen, Stöcken, Handschuhen,
Taschentüchern, Portemonnaies , Biichern, Paketen und
Maaren jeglicher Art dort als gefunden abgeliefert sind.
In dem Transportvertrag , welchen die Eisenbahn, die
Straßenbahn , die Omnibusgesellschaftoder der Droschken¬
kutscher mit dein Fahrgast für dessen Person abgeschlossen
hat, liegt auch die Verpflichtung, die Gegenstände, welche
derselbe in seinen Taschen oder in seiner Hand bei sich
trägt , nicht nur mitzubefördern, sondern es wird daraus
auch die fernere Verpflichtung gefolgert, nach Ausführung
des Transports im Interesse des Fahrgastes die von dem¬
selben liegen gelassenen Gegenstände an sich zu nehmen
und kurze Zeit aufzubewahren. Diese Verpflichtung ist
für den Verkehr unentbehrlich. Der Fahrgast kann sogar
verlangen, daß sie mit Sorgfalt erfüllt wird . Die übrigen
Fahrgäste, welche mit dem Verlierer in demselben Wagen
sitzen, können den liegen gelassenen Gegenstand nicht
„finden" im Sinne des Gesetzes; d. h. sie haben nicht, wie
der Finder einer verlorenen Sache, das Recht, dieselbe an
sich zu nehmen und, wenn der Eigenthümer sich meldet,
von demselben Finderlohn zu beanspruchen, oder, wenn
er sich nicht meldet, dieselbe als ihr Eigenthum zu be¬
halten. Denn die Pflicht der Obhut, welche dem Trans¬
portunternehmer obliegt, bewirkt, daß dieser an Stelle
des Eigenthümers als Besitzer der Sache anzusehen, die¬
selbe also noch nicht herrenlos ist. Menschenfreundlich ist
es aber, den Schaffner oder Kutscher auf die liegen-
ebliebene Sache aufmerksam zu machen, um zu ver-
indern, daß ein Anderer unbefugter Weise als „Finder"
ie Sache an sich nimmt.

Größte Vorsicht ist für den Fahrgast geboten, ehe er
die bestimmte Behauptung aufstellt, eine Sache in dem
Wagen oder der Droschke verloren zu haben. Als ich un¬
längst die Droschke, die ich gleich nach dem Einsteigen be-e,verließ und in einen Laden trat, konnte ich nicht

)len, tijeil mir das Portemonnaie , aus dem ich in der
Droschke noch Geld genommen hatte, fehlte. Im Laden
war ich der einzige Käufer. Ich ging fort , um auf dem
nahen Halteplatz die Droschke zu suchen. Sie stand noch
auf der Stelle , wo ich sie verlassen, im Begriff, mit einem
neuen Fahrgast abzufahren. Der Kutscher erklärte, nichts
gefunden zu haben, ich solle seine Taschen durchsuchen.
Man wird mir recht geben, daß der Schein gegen ihn
sprach, aber dieser Schein war trügerisch. Denn nach
einigen Stunden besuchte mich eine nur unbekannte Frau
mit ihrem 20-jährigm Sohn , fragte mich, ob ich ein
Portemonnaie verloren, was dessen Inhalt sei und wo
ich es verloren habe, und da meine Angaben stimmten,

Dienstag, den IN. Mar;.
übergab sie es mir und erklärte, ihr Sohn hätte es auf
dein Fahrwege, wenige Schritte von der Stelle entfernt,
wo ich die Droschke verlassen, gefunden, und solle er seine
reine junge Hand nicht durch Aneignung fremden Guts
beflecken. Ich gab dem jungen Mann den nicht unbe¬
trächtlichen zehnten Theil des Inhalts als Finderlohn.
Der gesetzliche Finderlohn beträgt nach dem bürgerlichen
Gesetzbuch bis zu 300 Mk. nur 5 pCt., von dem höheren
Werthe der gefundenen Sache nur eins vom Hundert.

Aehnlich ist die, Rechtslage bei Gegenständen, die man
in dem Ballsaal , im Theater, imKonzertsaal oder in einem
Restaurant hat stehen lassen, ohne sie dem Wirthe oder in
der Garderobe zur Aufbewahrung übergeben zu haben.
Anders stellt sich aber die Sache im Falle der Ilebergabe
an den Wirth oder an die Garderobiere. Letztere gilt als
Vertreterin des Saaleigenthüniers . Hat dieser den Saal
vermiethet, so ist der Miether Derjenige, in dessen Namen
die Garderobiere die Kleidungsstücke annimmt . Hat der
Saalinhaber den Saal z. B. für einen Abend dem Verein
oder dem Comitä, welches den Ball , die Festlichkeit oder
dergleichen veranstaltet, vermiethet, so ist dies Comitä rc.
diejenige Adresse, an welche sich die Personen, welche ihre
Garderobe abgegeben haben, im Falle des Verlustes oder
der Beschädigung halten können. Eine Ausnahme würde
nur eintreten, wenn wie es nicht selten geschieht, der Saal¬
besitze? bei Vermiethung des Saales die Einnahme aus
der Garderobe für sich reservirt hätte als Ergänzung der
für lleberlassung des Saales ihm zu zahlenden Miethe.

Der Gast, welcher seine Garderobe abgiebt, mag er
vorher oder nachher dafür zahlen, hat einen Anspruch auf
Rückgabe. Kann der Verwahrer die übergebenen Sachen
nicht zurückgebm, so muß er sich entschuldigen können,
d. h. er muß den Nachweis führen können, daß ohne seine
Schuld die Sachen abhanden gekommen oder beschädigt
sind. Kann er diesen Beweis nicht führen, so muß er den
vollen Werth der abhanden gekommenen oder beschädigten
Sachen bezahlen. Unter vollem Werth ist nicht der Werth
der Neuanschaffung zu verstehen, sondern der Werth der
Gegenstände in dem wirklichen, mehr oder minder abge¬
nutzten Zustand. Welche Sachen er übergeben und welchen
Werth dieselben hatten, muß der Gast beweisen. Hat er
für die erfolgte Uebergabe keinen Zeugen, weil er allein
kam, so kann er dem Saalinhaber den Eid zuschieben.
Zwar hat letzterer nicht persönlich die Sachen in Empfang
genommen, sondern die Garderobiere, seine Vertreterin.
Er kann deshalb keinen Wissenseid leisten, sondern nur
einen Glaubenseid auf Grund der Mittheilungen der
Garderobiere. Doch wird ein gewissenhafterSaalbesitzer
nur höchst selten sich zu einer solchen Eidesleistung ver¬
stehen, sondern dem Gast den Eid zurückschieben, da wohl
kaum Jemand so gewissenlos sein wird, um einen Mantel
oder Hut einen Meineid zu leisten.

Hat der Gast in seinem Paletot eine Brieftasche mit
1000 Mark-Scheinen, oder hat er in der Tasche Kunst-
gegenstände von hervorragendem Werth, so hastet der
Saal - oder Theater-Besitzer nur , wenn ihm diese Gegen-
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stände ausdrücklich übergeben sind oder ihm doch Mit¬
theilung gemacht ist, daß sie sich in dem übergebenen
Kleidungsstück befinden. Das erfordert die für den Ver-
kehr erforderliche Rücksichtnahme auf den anderen Ver¬
tragschließenden. Der Theater- oder Saal -Besitzer ist
nicht verpflichtet, solche Werthsachen von dem Inhaber
einer Einlaßkarte in Empfang zu nehmen. Das Risiko
des Verlustes von Geld oder Werthgegenständen aus ber¬
itt der Garderobe abgegebenen Mänteln trägt also der
Eigenthümer der letzteren.

Anders scheint die Sache zu liegen, wenn in dem
-Wartezimmer des Arztes, des Rechtsanwalts, wenn aus
dem Korridor des Gerichts oder der Polizei odê bei
unseren: Freunde, bei dem wir zum Besuch sind, uns das
an dem dort befindlichen Garderobenhalter gehängte
Kleidungsstück abhanden gekommen oder beschädigt ist.
Ein Unterschied von den oben erwähnten Fälle:: besteht
insofern, als es sich hier um einen nur in beschränktem
Maße zugänglichen Raum handelt. Im Sinne der alt¬
deutschen Rechtsaufsassung, daß Derjenige für Verlust
und Beschädigung einer Sache aufzukommen hat, in dessen
Machtbereich der Schaden geschehen ist, würde es liegen,
dm Arzt, Rechtsanwalt, dieGerichts- oder Polizeibehörde,
den Gastgeber rc. für haftpflichtig zu erklären. Jme
Rechtsanschauung ist aber durch den Grundsatz des
römischen Rechts zurückgedrängt worden, daß der Eigen-
thümer der Sache den Schaden trägt und nur dann eine
Ausnahme eintritt , wenn er Nachweisen kann, daß einen
Anderen ein Verschulden trifft , z. B. weil er die Mit¬
theilung unterlassen hat, daß dre zu benutzende Wand
frisch gestrichm sei. Wmn also, während ich im Zimmer
des Arztes b:n, ein vor mir abgefertigter Patient mit
meinem Mantel davongeht, kann ich den Arzt nicht in An¬
spruch nehmen, obwohl ich den Mantel dem Diener oder
Mädchen übergeben und dieses durch Ausgabe von
Garderobenummern leicht die Zugehörigkeit der
Garderobenslücke hätte kontrolliren können. Aber solche
Kontrolle ist in den erwähnten Fällen nicht üblich, oft
anch unnöthig, so daß aus ihrer Unterlassung der Vor¬
wurf des Verschuldens nicht hergeleitet werdm kann.

Ans Stadl nnd Land,
Wiesbaden,  19. März.

— Reichshallen . In die Reichshallen ist mit dem neuen
Programm auch neuer Humor eingezogen, und zwar ist es der
durch seine originelle Vortragsweise bekannte Charakter-Komiker
Herr Bernhard Wilhelmy,  der es versteht, mit seinen
decenten und harmlosen, dummkomischen Vorträgen das
Publikum auf das Beste zu amüsiren. Stürmischen Beifall
erntete er bereits bei seinem ersten Auftreten. Mit dem.
Couplet: „Ich liebe die Bescheidenheit" führte sich Herr Bern¬
hard Wilhelmy ein, dann folgte ein anderes: „Hier 'n Tropfen,
da 'n Tropfen". Bei diversen mimischen Darstellungen holte er
aus allen seinen Fracktaschen die Perrücken dazu hervor. Ein

Feuilleton
La Couturifcre.

Wer Baris unter dem Kaiserreich gekannt, für beit hat
die Stadt angeblich von ihrem Glanz und ihrer Pracht

'unendlich viel eingebüßt, ist sie die Metropole der Eleganz
nicht mehr, die sie einst gewesen. Wie weit diese Behaup¬
tung auf Wahrheit beruht, ist schwer zu sagm, aber es be¬
deutet keine Ueberhebung, wenn der Franzose auch jetzt
erklärt, daß seine Kapitale auf dem Gebiete der Mode
noch immer das Scepter führt , Chic und Zierlichkeit hier
nach wie vor zu Hause sind. Bei jedem Schlendern durch
die Straßen erweist sie die Wahrheit dieser Behauptung,
nicht nur durch die kostbaren Toiletten der Damen, die
in Equipagen an uns vorüberrollen, sondern eigentlich
noch weit mehr durch die schmucke Bekleidung der kleinen
Arbeiterin, die aus einem Nichts etwas zu machen ver¬
steht und gerade bannt ihre große Ueberlegenheit auf
diesen: Felde beweist. Graziös und munter schreitet sie
an uns vorüber ; vom zierlich frisirten Köpfchen, auf dem
ein kokettes Hütchen thront , bis herab zu den kleinen, in
geschickt gemachten Stiefletten steckenden Füßen sieht sie
adrett, geschmackvoll, fast elegant aus . Ob „Jenny
l ouvrifere " noch ihre Blumen auf dem Brett vor dem
Fenster ihres Dachstübchens pflegt, möchte ich bezweifeln,
aber am Gürtel fehlt das kleine Sträußchen selten, wenn
sie mit leichten Schritten durch die Straßen eilt . Wenn
eine ihrer arbeitenden Mitschwestern aus anderen Ländern
sie so schauen könnte, dann würde sie sie wohl um ihr so
viel günstigeres Schicksal beneiden, das ihr gestattet, sich
derart zu kleiden, so fröhlich und heiter zu erscheinen.

Uno gerade Diejenigen, welche dem Anscheine nach
von allen Arbeiterinnen am besten gestellt sind, die sich
am modernsten und zierlichsten repräsentiren , die Führe¬
rinnen der Nadel, die eonturldre «, sind es, welche sich
jetzt gegen ihr Geschick anslehnen, und, von ihren männ¬
lichen LoLeaMLüLu ßuiueiiß&gti«..kttjäü $Ö9B&Ledigen,

um geringere Arbeitszeit und vor Allem höhere Löhne
zu erlangen. Dünkt dies nicht fast ein Frevel ? Aber,
wie so häufig, trügt eben auch hier der äußere Schein
und das Loos der Mädchm und Frauen , die die präch¬
tigsten Gewänder Herstellen, damit die Glücklichen dieser
Erde darin Bewunderung und Neid erregen, ist oft das
denkbar Traurigste , umso mehr vielleicht, weil ihr an¬
geborener Schönheitssinn, der jeder Evastochter und der
Pariserin im doppelten Maße innewohnende Drang , zu
gefallen, sie veranlaßt , etwas mehr auf ihre Toilette zu
verwenden, als dies ihre Kolleginnen in anderen Ländern
thun.

Gewiß, ein junges Mädchen, das Mutter Natur be¬
sonders für den Beruf der couturiöre bestimmt, _oder
dem sie hervorragende geschäftliche Tüchtigkeit verliehen,
wird gerade auf dem Gebiete, das Paris mit solcher Vor¬
liebe pflegt, oft eine glänzende Karriere machen können.
Eine erste Verkäuferin bei einem der großen Schneider¬
künstler in der Averuie de I'Opera oder der Rue de la
Paix erzielt einen Verdienst bis zu 30,000 Francs jähr¬
lich, denn neben ihrem Gehalt ist sie am Gewinn des
Hauses betheiligt. Auch die anderen geübten Verkäufe¬
rinnen erhalten, da sie eine:: Prozentsatz von den durch sie
erzielten Aufträgen bekommen, 10,000— 18,000 Francs
jährlich, die sogenannten „prewidres en jupe " oder
„premiöres en corsage " 500—-1000 Francs monat¬
lich, und die Probirmamsells , hier „mannequins " ge¬
heißen, 100—150 Francs monatlich. Alle diese speisen
auch unentgeltlich im Hause, sodaß selbst die letztgenannten
ihr anständiges Auskommen haben.

Anders ist es jedoch betreffs Derer bestellt, die die
wirklichen Arbeiterinnen in dem Sinne , den wir damit
verknüpfen, zu nennen sind. Diese verdiei:en 2,50 Francs
bis 6 Francs per Tag und haben sich selbst zu
beköstigen. Gewiß wird der geringste Lohn nur den ganz
jungen Anfängerinnen bezahlt, von denen die meisten
eben die Schule verlassen haben und bei ihren Eltern
Wen , aber selbst mit dem höheren Lohn ist es einem

jungen alleinstehenden Mädchm fast unmöglich auszu-
kommen. Denn in Wahrheit verdient sie nur nominell
6 Francs , da infolge der Sonn - und Festtage, der tobten
Saison , die durchschnittlich2 Monate währt , der halbm
Tageszeit, wmn die Arbeit knapp, der Lohn sich auf
4,60 Francs reduzirt.

Und dabei sind es nur die ersten Häuser, die bis zu
6 Francs per Tag bezahlen, in den zweiten und dritten
stellt der Verdienst sich auf 4,50 Francs und darunter und
die tobte Saison dauert dort noch länger , ja die
„Confectionneuse ", die für eine Privatschneiderin
arbeitet, erhält für eine angestrengte Thätigkeit von 12
bis 13 Stunden oft nicht mehr als 2—3 Francs . Kommt
dann die morte saison , oder ein kalter Winter wie
dieser oder gar eine Krankheit, dann ist das Elend
furchtbar.

Ist es also ein Wunder, daß der Appell der Damen¬
schneider an ihre Kolleginnm bei vielm ein williges Ohr
findet, daß diese für eine geringere Arbeitszeit, für einm
höheren Lohn ihre Stimme erheben? Aber es wird ihnen
doch kaummöglichsein, etwas durchzusetzen, denn wenn die
großen Firmen auch vielleicht im Stande wärm , bessere
Löhne zu bezahlen, die kleineren könnm es meist nicht, und
wie daher das Verlangen erfüllen, das die Socialistm , die
auch hier natürlich ihre Hand im Sviele haben, stets auf
ihre Fahnen schreiben, einm Mimmallohn sestzusetzen;
besonders in einem Metier , wo es so viele Kategorieen
giebt, von der kleinen Anfängerin bis zur „premifere ",
die oft eine Künstlerin in ihrem Genre genannt zu werden
verdient?

So dürften denn die heftigen Reden« die selbst aus
weiblichemMunde flössen, umsonst gehalten sein, und wenn
die „Saison " beginnt, wird die coutnrifcre Wohl ruhig
wieder an die Arbeit gehen, zierlich und flink, mit
lächelnden Augen und einem Lied auf dm Lippen, denn
das leichte französische Blut ist ihr Erbtheil , das sie die
zeitigen Entbehrungen vergessen und auf schönere künftig?
Tage hoffen lä^ W. Waldau.
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Couplet, welcher in dieser Weise wohl nur von ihm vorgetragenI und Unterhaltung derartiger niederen landwirthschaftlichen
werden kann: „In Pa-Pa-Pa-Pa-Pa -Pa-Pasewalk sind wir Schulen allgemein ablehnte, wurde es Aufgabe anderer Kreise,
noch nicht so weit", klingt zum Kranklachen komisch. Herr Bern¬
hard Wilhelmy wird in den Reichshallen, vereint mit dem übrigen
Ensemble, welches vom 16. bis 31. März engagirt ist, allabend¬
lich auftreten.

— Gerichts-Personalien. Herr Gerichts- Assessor
Gr ützmacher von hier ist bei dem Kriegsgericht der 17. Divi¬
sion (Schwerin-M.) zum Kriegsgerichtsrathernannt worden.

— Kaiser-Panorama. Im Kaiser-Panorama sind in
dieser Woche die berühmten Schlösser König Lud¬
wigs II . von Bayern:  Hohenschwangauund Neuschwan¬
stein mit Umgebung, sowie deren prachtvolle innere Ausstattung
ausgestellt. Wie alles bisher Gebotene, zeichnet sich auch diese
Serie durch Klarheit, Schärfe und naturgetreue Plastik aus und
ihr Besuch ist zu empfehlen.

— Alt-Deutschland. Verflossenen Samstag besuchten
Mitglieder und deren Angehörige der hiesigen Vereinigung
Künstler-Klause unter Führung des Architekten Spelter die
Kunst- und Alterthums-Ausstellung, benannt „Alt-Deutsch¬
land", bei Sonnenberg. Zu der Eröffnungsfeier vor 2 Jahren,
welcher die Künstler-Klause ebenfalls beiwohnte, fehlten mehrere
Mitglieder, sie waren durch Abreise verhindert, der damaligen
Besichtigung beizuwohnen. Nunmehr sind auch die oberen Säle
dem besuchenden Publikum geöffnet. Man ist geradezu über¬
rascht ob der vielen Sehenswürdigkeiten, die hier gezeigt werden.
Alles aufzufllhren, würde wirklich zu weit gehen, man mutz
selbst die Ausstellung besichtigen, um sich von der Reichhaltig¬
keit zu überzeugen. Leider war es den Besuchenden nicht ver¬
gönnt, eine Erfrischung nach Schluß der Besichtigung im Ge¬
bäude selbst zu erhalten, da, wie uns mitgetheilt wurde, die
Konzession zur Abgabe von Erfrischungenbis heute noch nicht
ertheilt wurde, was sehr zu bedauern ist. Hoffentlich wird die
Behörde auch hier Entgegenkommen zeigen und die Erlaubniß
zur Abgabe von Erfrischungen gestatten.

— Gegen den Alkohol. Am Samstag, den 16. d. M.,
wurdeetn Wiesbadener Ortsverein desAlkoholgegnerbundes mit 16
Mitgliedern gegründet. Die Grundsätze dieses Vereins sind
folgende: Der Alkoholgegnerbund bekämpft einzig von gesund¬
heitlichem, sittlichem und volkswirthschaftlichem Standpunkt aus
den Alkoholgenuß als eine Unsitte, welche die jetzigen und die
späteren Geschlechter in Bezug auf Gesundheit, geistiges und
materielles Wohlbefinden aufs Aeußerst« schädigt. Die Ziele des
Ortsvereins werden zu erreichen gesucht: 1. Durch das Beispiel
völliger Enthaltsamkeitvon alkoholischen Getränken Seitens der
Mitglieder. 2. Durch wissenschaftliche Borträge bezw. Berichte
über die Alkoholfrage. 3. Durch Verbreitung einer Vereins¬
zeitschrist, durch Verthcilung und billigen Vertrieb von ge¬
eigneten Schriften zur Bekämpfung des Alkoholgenuss eZ.
4. Durch Unterstützung aller verwandten Vereinsbcstrebungen,
die dem Gebrauch des Alkohols entgegentreten. 5. Durch ge¬
eignete Einwirkung auf die Preffe und Gesetzgebung bei allen
sich dazu darbietenden Gelegenheiten. 6. Durch Gründung bezw.
Unterstützung alkoholfreier Erfrischungsräume. Mitglieder des
Vereins können Personen beider Geschlechter ohne Rücksicht auf
politische Parteistellung und religiöse Ueberzeugung werden.
Durch die bloße Thatsache des Eintritts in den Verein ver¬
pflichtet sich jedes Mitglied auf Ehrenwort, das Ausgeben der
Enthaltsamkeit sofort dem Vorstande mitzutheilen und dabei
die Mitgliedskarte zurückzusenden. Eine Ausnahme ist nur
statthaft auf Grund religiöser oder ärztlicher Vorschrift für
kürzere Zeit. Beitritts-Erklärungen nehmen der 1. Vorsitzende,
Herr CivilingenieurE. Franke,  Wiesbaden, Bahnhof¬
straße 16, und der Schriftführer, Herr cand. jur. L. Walö¬
schmi d t,  Sonnenberg, entgegen.

c>. Das landwirthschaftliche Institut zu Hof Gcis-
berg hat soeben sein 2 5. Winterhalbjahr  geschlossen.
Aus diesem Anlaß ist dem üblichen Bericht ein „Beitrag
zur Geschichte des Instituts  seit seinem 25-jährigen
Bestehen als Privatanstalt" beigegeben, dem wir Folgendes
entnehmen: Das vormalige Königliche landwirthschaftliche
Institut zu Hof Geisberg— gegründet im Jahre 1813 in Id¬
stein— seit 1834 zu Hof Geisberg fortgeführt, war mit Schluß
des Winterhalbjahres 1875J76 aufgehoben worden. Die neue
LandNnrthschaftsschule zu Weilburg mit der erweiterten Auf-
Sibe, für den einjährig-freiwilligen Militärdienst durch mehr-„ hrigen Unterricht vorzubereiten, trat an seine Stelle und es
wurden derselben, sowie der Königlichen Lehranstalt für Obst-,
Wein- und Gartenbau in Geisenheima. Rh. die Lehrmittel des
vormaligen Instituts überwiesen. Daß eine landwirthschafk-
liche Winterschule als Fachschule für die Söhne des nassauischen
Kleinbauernstandes eingerichtet und geleitet nach dem Sinne
ihres Gründers, Wilh. Al b r echt , durch die beiden oben¬
genannten Lehranstalten nicht entbehrlich gemacht werden konnte,
war nach dem Ergebniß der bezüglichen Verhandlungendie
fleberzeugungaller Personen, welche mit den nassauischen Ver¬
hältnissen vertraut waren. Da aber der Staat die Einrichtung

h-ier ergänzend einzutreten. Am 20. August 1876 traten auf
Anregung der Herren Heinrich Weil und Heinrich Wintermeyer
eine größere Anzahl von Landwirthen aus Wiesbaden und Um¬
gebung zu einer Berathung zusammen, in welcher die Aufrecht¬
erhaltung des landwirthschaftlichen Instituts zu Hof Geisberg
als Privatlehranstalt beschlossen wurde. Gleichzeitig wurden
für die somit neu geschaffene Lehranstalt erhebliche freiwillige
Beiträge gezeichnet. Man wählte ein Kuratorium und beauf¬
tragte die HerrenH. Weil, H. Wintermeyer und Jonas Schmidt
mit der Ausführung der erforderlichen Maßnahmen. Durch
Erlaß der Königlichen Regierung vom 14. September 1876 er¬
hielt das Unternehmen die behördliche Genehmigung; die
Publikation des Organisations- und Lehrplanes erfolgte am
20. September gleichen Jahres. Die Eröffnung des Instituts
ging am 2. November 1876, 10 Uhr Vormittags, zu Hof Geis¬
berg in feierlicher Weise vor sich. Zur Feier hatten sich einge¬
funden die Herren: Landesdirektor Wirth, Oberbürgermeister

, Lanz, Bürgermeister Coulin, die Mitglieder des Kuratoriums
und Lehrerkollegiums, sowie sonstige Freunde und Gönner der
Anstalt und 23 Schüler. Damit war das Institut ins Leben
getreten. Wohl sind viele der Mitbegründer der Anstalt, die sich
im Jahre 1876 mit Wärme und Aufopferung an der Gründung
des Unternehmens betheiligten, aus dem Leben geschieden; ihr
Andenken aber wird in der Geschichte der Anstalt unvergessen
bleiben. Schließlich hebt das Kuratorium mit Genugthuung
hervor, daß die später folgenden Mitglieder des Kuratoriums
und des Lehrerkollegiums die ihnen anvertrauten Aufgaben
mit voller Hingabe zu erfüllen suchten, sodah auch die Erfolge
nicht ausgeblieben sind, und daß sich die Anstalt in den Kreisen
der nassauischen Landwirthe großer Beliebtheit erfreut. —
Diesem kurzen Abriß der Geschichte folgt ein Namensverzeichniß
der Kuratoriumsmitgliederund des Lehrerkollegiums, sowie
der Schüler der Anstalt während ihres 25-jährigen Bestehens,
das allen betheiligten Personen gewiß willkommen sein wird.
Daran schließen sich die diesjährigen Schulnachrichten an. Da¬
nach wurde das Winterhalbjahr 1900 bis 1901 am 29. Oktober
vorigen Jahres eröftnet. Die Anstalt hat im abgelausenen
Jahre ein herber Verlust betroffen dadurch, daß Herr Direktor
A. Otterborg-Frankfurt, der dem Kuratorium seit dem Jahre
1885 angehört hat, am 22. Februar d. I . im Alter von 74
Jahren gestorben ist. Mit ihm verliert das Institut einen
warmen Freund und Förderer. Herr Architekt Barthel schied
zu Anfang des Semesters als Lehrer der landwirthschaftlichen
Baukunde wegen Ueberhäufung mit sonstigen Berufsarbeiten
aus. An seiner Stelle wird der Unterricht in der Baukunde
von Herrn Architekt Albert Wolf von hier ertheilt. Wie in den
Vorjahren, so fanden auch im verflossenen Winter einige Abend¬
unterhaltungen mit fachlichen und humoristischen Vorträgen der
Schüler statt. Daß Herr Stadtrath Weil mit Ende dieses
Winterhalbjahres das 26-jährige Jubiläum als verdienter Vor¬
steher und Lehrer der Anstalt feiert, ist bereits erwähnt. Er
hat, wie in dem Bericht nachdrücklich bemerkt wird, seit den
25 Jahren seiner Thätigkeit seine ganze Kraft in vollster Un-
eigennützigkeit dem Institute gewidmet und dasselbe durch seine
wohlwollende, umsichtige, von reicher Erfahrung zeugende
Leitung auf der Hohe der Zeit zu erhalten gewußt. Für seine
segensreiche Wirksamkeit an der Anstalt wird ihm wärmster
Dank abgestattet, mit dem Wunsche, daß er dem Institute noch
recht lange als treuer Leiter und Mitarbeiter erhalten bleiben
möge. Der Bericht enthält noch ein namentliches Verzeichniß
der gegenwärtigen Mitglieder des Kuratoriums und des Lehr¬
körpers, der 11 Schüler, welche den ersten, und der 12 Schüler,
welche den zweiten Kursus besuchten, sowie der Hospitanten,
ferner eine Uebersicht des durchgenommenen Unterrichtsstoffes,
ein Verzeichniß der Exkursionen und Demonstrationen, Mit¬
theilungen über die Lehrmittelsammlung, sowie die Bibliothek,
den Rechnungsabschluß, die Prüfungsordnung für den 21. März
1901, ein Verzeichniß der Unterrichtsgegenstände für das nächste
Winterhalbjahr und schließlich einen Aussatz des Jnstitutslehrers
Herrn O. Peters über „Der Unterricht im Deutschen in den
landwirthschaftlichen Winterschulen".

— Dameu im Kaufmmmstand. Frankfurter Blätter
veröffentlichen folgenden Artikel, der auch hier besonders
wegen der in Aussicht stehenden obligatorischen Fortbildungs¬
schule für männliche und weibliche Angestellte der kaufmännischen
Geschäfte von Interesse sein dürfte: Der Kaufmännische Verein
weiblicher Angestellter glaubt dem öffentlichen Interesse zu
dienen, wenn er jetzt, wo viele die Schule verlassende Mädchen
vor der Berufswahl stehen, darauf aufmerksam macht, daß Die¬
jenigen, die sich dem kaufmännischenBeruf widmen wollen,
der gründlichsten Ausbildung bedürfen. Die Erfahrungen, di«
der Verein in seiner Stellenvermittelung macht, zeigen, daß der
Zudrang zu den Kontor- und Büreauposten ein außergewöhn¬
lich großer ist, daß es aber trotzdem an gut geschulten Kräften
mangelt. Eine drei- bis sechsmonatliche Ausbildung genügt
durchaus nicht, und die derart „ausgebildeten" Kontoristinnen

Aus Ärmst und Leben.
* Frankfurter Stadttheater. (S pi e l p l an.)

Schauspielhaus.  Dienstag , den 19. März: „Nora".
Mittwoch, den 20., Gastspiel der Frau Helene Odilon aus Wien:
.Madame SanS-Gßne". Madame Sans-Gane: Frau Helene
Odilon. Donnerstag, den 21.: „Flachsmann als Erzieher".
Freitag, den 22., Gastspiel der Frau Helene Odilon aus Wien:
„Zaza". Zaza: Frau Helene Odilon. Samstag, den 23.: „Glück
im Winker'. Sonntag, den 24., Nachmittags 3y2 Uhr: „Flachs¬
mann als Erzieher". Abends7 Uhr, vorletztes Gastspiel der
Frau Helene Odilon aus Wien, neu einstudirt: „Comteffe
Guckerl". Gräfin Hermance Trachau: Frau Helene Odilon.
Montag, den 25., letztes Gastspiel der Frau Helene Odilon aus
Wien: „Cyprtenne". Cyprienne: Frau Helene Odilon.

* Die Gedächtniftkirchcder Proteftatioir zu Speyer
1329 » Es wirb uns geschrieben: Zum Vesten des Ausbaues
der Protestationskirche zu Speyer wird auch in unserer Stadt
Ende des Monats von hervorragenden musikalischen Kräften
ein geistliches Konzert gegeben werden, das der regen Theilnahme
der evangelischen Bevölkerung Wiesbadens aufs Beste zu em¬
pfehlen ist. Der Name„Speyer" weckt in jedem Evangelischen
die Erinnerung an die große Zeit der Reformation und an eine
That protestantischen Bekennermuthes. Jener That zum Ge¬
dächtnis und kommenden Geschlechtern zur Mahnung soll sich
ein würdiges Gotteshaus erheben. Im Jahre 1529 drohte der
aufblühenden evangelischen Bewegung durch den Beschluß des
Reichstags zu Speyer schwere Gefahr: das Wormser Edikt gegen
Luther solle streng durchgeführt, also jede fernere Neuerung in
Kirchensachenverboten, die Messe aber nirgends gehindert sein.

Gegen diesen Beschluß, der den inneren und äußeren Fort¬
schritt der Reformation lahmlegte, erhoben sich die evangelischen
Reichsstände, „weil in Sachen, die Gottes Ehre und der Seelen
Seligkeit betreffen, keine Majorität entscheiden bürfe".- ■Fünf
Fürsten und 14 Reichsstädte haben den Protest unterzeichnet,
der ihnen den Namen „Protestanten" eintrug, einen Ehren¬
namen, erworben durch Glaubenstreue und Zeugenmuth. Könnte
zum Gedächtniß der großen That von 1529 ein würdigeres
Denkmal errichtet werden, als ein Gotteshaus, in dem das
Evangeliuni von der „Freiheit eines Christenmenschen" •ver¬
kündigt wird? Hehr und herrlich freilich muß der Bau werden,
der weit hinein leuchten soll in die Lande, zum Zeugniß, daß
auch uns noch heilig ist, wofür unsere Väter gestritten und ge¬
litten haben. Die Ausführung der in den reichsten Formen der
Gothik entworfenen Kirche wurde auf 1,200,000 Mk. veran¬
schlagt, wovon über 1 Million schon aufgebracht sind. Evan¬
gelische aller Länder, voran die Fürsten des Reichs, haben zu
dem Bau beigesteuert. In 10-jähriger Bauzeit ist es gelungen,
Chor und Schiff unter Dach zu bringen und den Thurm zur
Höhe von 40 Metern aufzuführen. Zur Vollendung des Werkes,
zum Ausbau des Thurmes zur Höhe von 100 Metern und zur
harmonischen Ausstattung des Inneren bedarf es noch 400,000
Mark. Es ist wahrlich protestantische Ehrensache, sein Scherf¬
lein dazu beizutragen, daß der Baü ohne Unterbrechung zur
baldigen Vollendung fortschreitet, und-nicht in seiner halbfertigen
Gestalt zu übelwollendenAeußerungen reizt. Möchte das Bei¬
spiel opferwilliger evangelischer Christen aller Welt, die im
Jahre 1900 dem Baufonds 192,000 Mk. haben zufließen lassen,
einen jeden Evangelischen an seine Ehrenpflicht erinnern, den
Weiterbau der Protefiationskirche zu fördern! Der Tag sollte
nahe sein, da neben den Dom zu Speyer, dessen Hallen des

drücken das Gehalt derer, die wirklich GuteS leisten, sowie auch
dasjenige der männlichen Handelsgehülfen herab. Jedenfalls
sollen sich nur solche diesem Berufe widmen, welche die nöthige
Allgemeinbildung und eine schöne, leserliche Handschrift besitzen.
Im Gegensatz zu dem Ueberangebot für Kontor- und Büreau¬
posten herrscht Mangel an tüchtigen Verkäuferinnen mit Sprach-
kenntnissen, an Kindergärtnerinnen, Stützen der Hausfrau, ja
selbst tüchtige Putzmacherinnen und Schneiderinnen fehlen. Die
Aussicht auf besseren Verdienst ist bei diesen weitaus größer als
bei den elfteren.

— Zun» Fernsprechverkehrmit Wiesbaden ist neuer¬
dings zugclassen Offenburg (Baden ). Die Gebühr für das
gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt 1 Mk.

o. Vesichtvechscl. Die Stadt Wiesbaden  kaufte
von Frau Rentner Anna Hertz Wittwe ein Grundstück von
82 Ar 16 Quadratmeter im Distrikt „Unter Schwarzenberg"
und von Herrn Stadirath Ehr. Thon  und Gen. ein Grund¬
stück von 23 Ar 4 Quadratmeter daselbst. Beide Verkäufe
wurden durch die Immobilien- und Hypothekenagenturvon
HeinrichR ei f n er , Seerobenstraße 27, abgeschlossen.

□ Ems , 16. März. Unter Vorsitz des Herrn Provinzial¬
schulraths Dp. Kayser  aus Cassel fand heute die mündliche
Abgangsprüfung  an der hiesigen Realschule  statt die
als Resultat ergab, daß sämmtlichen5 Primanern das Zeug¬
niß der Reife zuerkannt wurde. Zwei Schüler wurden vom
mündlichen Examen befreit. — Am 5. Mai findet das dies¬
jährige Verbandsfest des evangelischen Kirchen¬
gesangvereins im Regierungsbezirk Wies¬
baden  in unserer Stadt statt und werden dazu schon jetzt die
nöthigen Vorbereitungen getroffen, die hoffentlich dazu führen,
den vielen Gästen aus Nassaus Gauen auch den Aufenthalt in
unserer Stadt so angenehm als möglich zu machen. In dem
Nachmittags in der alten Hauptkirche stattfindenden lithurgischen
Gottesdienst werden etwa 9 Gesammtchöre von etwa 400
Sängern zur Aufführung gelangen. Die Vertreter-Versamm¬
lung wird voraussichtlich schon am Borabend hier stattsinden.
Man hat diesen etwas frühen Termin des Festes aus Rücksicht
auf die Kurverhältnisse wählen müssen.

□ Ems , 17. März. Herr Geh. Regierungsrath Lucke,
als Vertreter des derzeitigen Decernenten in der Abtheilung für
Domänen und Forsten, und Herr Geh. Medizinalrath
Dr. Pfeiffer  aus Wiesbaden weilten heute im Auftrag der
Regierung zu Wiesbaden bezw. des Herrn Ministers in un¬
serer Stadt in Sachen der im Prinzip bereits von den städtischen
Körperschaften beschlossenen Kanalisation.  Von 12 bis
1 Uhr verhandelten die Herren mit dem Magistrat, und unmittel¬
bar daran anschließend nahezu3 Stunden lang mit den Stadt¬
verordneten. Man hatte hier allgemein erwartet, daß die Regie¬
rung der. Stadt gegenüber mit ganz bestimmten Vorschlägen
hervortreten werde, da doch der Fiskus von jeher dler erste
Kurinteressent von Ems ist und dies auch für die Zukunft erst
recht zu sein willens ist; allein die Herren Vertreter waren nur
gesandt worden, um sich über den Stand der Sache zu informiren
und konnten daher auch nur versichern, daß die städtischen
Körperschaften vorher in bindender Form die Durchführung
der Kanalisation beschließen müßten, ehe der Herr Minister auf
die gewünschten, im Interesse des Kurbetriebs liegenden Ncu-
und Erweiterungsbauten eingehen könne. Herr Ingenieur
Andrer  aus Koblenz legte im Auftrag der städtischen Be¬
hörden in ausführlichem Vortrag die Gesichtspunkte dar, um
die es sich dabei handelt, und daran anknüpfend wurden von
einem der Herren Regierungskommissaredie Mittheilung gemacht,
daß der Herr Minister beabsichtige, in Berlin ein Institut ein- '
zurichten, das sich ausschließlich mit den bei der Kanalisation
in Frage kommenden Erscheinungen zu befassen habe, doch
würden noch Jahre bis zur Ausführung dieses Planes dahin¬
gehen. Eine chemische Klärung der Abwässer sei nur bei Aus¬
bruch einer Epidemie erforderlich, sonst genüg« mechanische
Klärung und Filtration. Es unterliege demnach hier gar keinem
Bedenken, nach vorhergegangener entsprechender Behandlung das
Wasser der Lahn zuzufllhren. Man darf in Kürze die Aus¬
schreibung einer Konkurrenz erwarten, wobei den Bewerbern
ein möglichst weiter Spielraum innerhalb gewisser Grenzen ge¬
lassen werden wird.

* Aus der Umgebung. Herr Oberpräsident Graf
Zedlitz-Trlltzschler besuchte am Mittwoch in Begleitung des
Herrn Landrath v. Schenck aus Hanau und des Herrn Melio¬
rations-Bauinspektors Thoholte aus Wiesbaden die Domäne
Gronauer Haf bei Vilbel,  um dort das Ueberschwemmungs-
gebiet einzusehen. Jedenfalls handelt es sich um Regulirungs¬
arbeiten der Wasserverhältnisse der Nidda und Nidder. — In
Schierstein  wurde beschlossen, zum 1. Mai die Stelle eines
2. Accise-Einnehmers auszuschreiben, dessen Gehalt auf 1000
Mark pro Jahr festgesetzt worden ist. Als Bewerber für diesen
Posten kommen vorläufig hierbei nur Inhaber von Civilver-
sorgungsscheinen in Betracht. — Ein Großfeuer zerstörte am

alten Reiches Herrlichkeit in Gräbern bergen, die Protestations-
kirche zu Speyer tritt, deren Glocken ins neue Reich klingen
mit ihrem Dank- und Freudengruß. Die Freiheit des Gewissens,
deren wir uns heute erfreuen, verdanken wir nicht zuletzt jenem
Tag zu Speyer. So möge denn, aus evangelischer Dankes¬
pflicht errichtet, neben dem Lutherdenkmal zu Worms die Ge-
dächtnißkirche zu Speyer aufragen, ein Ehrcnzeugniß evan¬
gelischer Glaubensthat in großer Zeit am Rhein! Wir schließen
indem wir schon jetzt auf das geistliche Konzert zum Besten deS
Kirchbaues am 26. März in der Ringkirche empfehlend auf¬
merksam machen.

* Verschiedene Mittheilungen . Johannes Schlaf,
dessen Drama „Meister Oelze" erst kürzlich vom Berliner
Theater aufgeführt wurde, ist, wie die „Zukunft" mittheilt,
psychischerkrankt  und in eine Heilanstalt gebracht worden.
Die „Zukunft" fordert zur Unterstützung des völlig mittellosen
Dichters auf.

„Dürer in Venedig ", eine dreiaktige Oper von
W. v. Baußnern,  wurde am Hoftheater in Weimar  erst¬
malig mit großem Erfolg aufgeführt.

Aus Dresden  wird gemeldet: Das neu errichtete Ober¬
verwaltungsgericht verhandelte in seiner ersten öffentlichen
Sitzung über die Klage des Nürnberger Theaterdirektors Metz-
thaler wegen des die Aufführung von Tolstois „Macht der
Finsterniß"  betreffenden Censurverbotes  des Leip¬
ziger Polizeiamts und der Kreishauptmannschaft. Nach
glänzendem Plaidoyer des Rechtsanwalts Gottschall erkannte
das Gericht auf Aufhebung des Verbotes,  weil daS
Stück in sittlicher Hinsicht leinen Anstoß
errege.



-tv . 131 . 49 . Jahrgang. Wiesbadener Lagvlatt ( Morgen -NuSgave ) . «reriagr « anggaff - » 7. l «. Marz isoi . « eite ».
A.

Sonntag in Ehrenbreit  st ein  4 große Wohnhäuser, dabei
den Gasthof„Weimarer Hof". — Der Kreistag des Unter-
lahnkreises  wählte Herrn Landrath Duderstadt zum Ab¬
geordneten des Kreises für den Kommunallandtag. In den
streisausfchuß wurde Herr Rentner Münch, ehemaliges Mitglied
des Reichstags, gewählt. Der Kreistag beschloß ferner, auf sein
Borfchlagsrecht für die Wiederbesetzung des durch Versetzung
heS Herrn Johannes nach Erfurt freigewordenen Landraths-
amtes zu verzichten, sodaß die seitherige kommissarische Be¬
setzung der Stelle durch Herrn Duderstadt eine definitive wird.
>—In M a i n z ist ein Husar, der aus L a u t er bei St . Goars¬
hausen stammende und im zweiten Jahr dienende Gärtner, an
'einem Herzschlag plötzlich gestorben. — Herr Bürgermeister
Lecker von Dauborn  legte sein annähernd 24 Jahre inne¬
gehabtes Amt nieder und die Wahl eines Nachfolgers ist bereits
auf den 23. d. M. angesetzt. — In Montabaur  haben die
Stadtverordneten sich einstimmig dem Beschluß des Magistrats
angeschloffen und aus der Stadtkasse zu dem zu errichtenden
Kehrein-Denkmal einen Beitrag von 200 Mk. bewilligt. — In
letzter Woche wurde mit dem Bau eines neuen Schulgebäudes
in Bilkheim  bei Wallmerod begonnen. — Die_Landver¬
steigerung des Herrn Louis Künzler in Freiendiez  ergab
16,000 Ml., 2000 Mk. über die Taxe. — Am Donnerstag Abend
stürzte der 6 Jahre alte Sohn eines Kastelans in F r a n kf u r t
aus dem Fenster des zweiten Stocks auf die Straße und war
sofort todt. — In Obersain  starb nach längerem Leiden
der Bürgermeister, Herr Gräf. — Aus der Klinik zu Gießen
ist die Benachrichtigung eingetroffen, daß Johann Schuth von
Rothenbach,  welcher vor einigen Lagen im Basalt-Stein-
bruch verunglückte, gestorben sei.

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden , 18. März. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdireltor Vorn;  Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft: Herr Affeffor Dr. Feisen-
g er g er. — Der Arbeiter Thomas R. von hier und der Tag¬
löhner August N. von Oberauroff  stnd gemeinschaftlich
in der Nacht zum 30. Dezemberv. I . in den Hühnerstall des
Herrn Baron v. Oör zu Egelborg eingebrochen und haben 26
Hühner und eine Tute gestohlen. Die Hühner— keine gewöhn¬
liche deutsche Einlegerin nen — waren zusammen 208 Mk.
Werth und die Eni« wurde mit 10 Mk. eingeschätzt. Am Abend
vor dem Diebstahl begab sich der AngeklagteN. zu einem hiesigen
Geflügelhändler und spekulirte, ob derselbe Bedürfniß für
Hühner habe, und erst als er das herausgefunden hatte, be-
schloffen die beiden Freunde, den Einbruch in des Herrn Barons
Hühnerstall zu riskiren. Der Geflügelhändler besah sich am
anderen Morgen daS ihm zugeschleppte Federvieh, als er aber
dir herumgedrehtenKöpfe desselben bemerkte, verzichtete er auf
den Ankauf; er klingelte vielmehr ein paar Schutzmänner herbei.
Der AngeklagteR. ist ziemlich oft und auch wiederholt wegen
Diebstahl vorbestraft, während N. weniger vorbestraft ist. R.
Will in einer trostlosen Geldverlegenheit gewesen und unaus¬
stehlich von einem geldverlangenden Hausherrn gezwickt worden
sein. Er Wird zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren ver¬
urtheilt. Der AngeklagteN. erhält eine Gefängnißstrafe von
1 Jahr . Beiden Angeklagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte
jmf 5 Jahre genommen und bezüglich des R. wird auf Stellung

unter Polizeiaufsicht erkannt. — Der ehemalige, 1869 in Wien
geborene Kellner Gustav Hetzmann-Seder soll in der Nacht
zum 1. Februar in einem hiesigen CafS einen einem Leutnant
gehörigen Pelzrock und einen Hut gestohlen haben. Der Pelz
wäre 1600 Mk. werth gewesen. Der Angeklagte erzählt eine Ge¬
schichte, wie er unschuldiger Weise in den Besitz der gestohlenen
Sachen gekommen ist. Die Geschichte klingt etwas unglaublich.
Danach hat ein Freund von ihm Mantel und Hut gestohlen;
er hatte diesem Freunde Geld geborgt, und um dieses Geld
zurück zu erhalten, hat er in gutem Glauben, der Pelz gehöre
seinem Freund, denselben in einem Frankfurter Leihhaus ver¬
setzt, wobei er verhaftet wurde. Auch den gestohlenen Hut hatte
er auf seinem Haupte. Aber er hat ihn nicht gestohlen, er hat
nur dem Freund, dem der harte Filz blutrothe Streifen auf die
Stirne malte, seinen weichen Filz geliehen und sich selbst mit
dem quälenden Hut die Stirne beschattet. Das Gericht kann
seiner Erzählung keinen Glauben schenken, umso weniger, als
durch die Aussage eines Kellners ziemlich sicher dargethan ist.
daß er sich den Pelz über die Schultern gehängt hatte, als er
in jener Nacht zum Cafö hinausspazierte. Der Angeklagte wird
zu einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr verurtheilt. Die bürger¬
lichen Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von 6 Jahren ab¬
erkannt. — Der öfter vorbestrafte, 1861 geborene Kaufmann
Max W. kam im Oktober 1900 aus dem hiesigen Landgerichts-
gefängniß. Er miethete sich nun bei verschiedenen Leuten hier
ein unter der Vorspiegelung, er sei ein tüchtiger, bei einem
hiesigen Uhrmacher angestellter Geselle und betrog auf diese
Weise um Beträge von 36 Pf. bis 30 Mk. Dann nahm er
einem Milchmann von auswärts nach und nach für 12 Mk.
60 Pf. Milch ab. Diesem Milchmann hat er jedoch keine Vor¬
spiegelungen gemacht, weshalb dieser Fall von der Anklage aus¬
scheidet. Das Urtheil lautet: Der Angeklagte wird wegen ein¬
fachen Betrugs in einem Falle (fortgesetzte Handlung) zu einer
Gefängnißstrafe von 7 Monaten verurtheilt.

Kleine Chronik.
Aus R a gn i t wird vom 17. März gemeldet: Wegen einer

Taffe Kaffee brach zwischen zwei Tischlerlehrlingenein Streit
aus, in dessen Verlaufe der eine den anderen durch einen Messer¬
stich tödtete. Der Thäter wurde verhaftet.

In der Nähe von Gijon in Spanien stieß ein Güterzug
mit einem Personenwagen zusammen.  Die Heizer und
Zugführer beider Züge wurden verwundet und 12 Wagen zer¬
trümmert.

Drei Neger in Valdwin-County, Alabama, zündeten aus
Rache ein Terpentinlager an, das 200 Barrels Terpentin ent¬
hielt. Sechzig Menschen wurden dabei get öd t et.

Neue Türkislager  sind in der Umgebung des Ortes
La Barranca im Staat Sonora im nördlichen Mexiko entdeckt
worden. Sie wurden zufällig bei der Untersuchung der dort be¬
findlichen Kupferlager gefunden. Die werthvollen Ansamm¬
lungen des Edelsteins liegen in einer Schicht vulkanischer Ent¬
stehung, die von den Eingeborenen Trincheras genannt wird.
Auffallender Weise finden sich die Türkise in den seit längerer
Zeit berühmten Minen bei dem nach ihnen benannten Ort
Turquioise im benachbarten Staat Arizona in ganz ähnlichen
vulkanischen Ablagerungen, die also wohl in irgend einer Be¬
ziehung zu der Bildung des Edelsteins stehen.

jetztr Kachrichlr«.
wb. Berlin , 18. März. Das heute Früh über daS B e*

finden des Kaisers  ausgegebene Bulletin  lautetk
Die Ueberhäutung der Wunde ist nahezu vollendet. Di«'
Schwellung der rechten Gesichtshälfte ist geringer, aber noch
nicht beseitigt. Das Allgemeinbefinden ist gut. Dr. Leuthold,
Bergmann, Jlberg.

wb. London, 18. März. Die „Times" melden aus
Santiago  d e C h i l e vom 17. Mäm: Der Premierminister'
Amunategni erklärte gestern, das neue Kabinett werde strenge
Neutralität bei der bevorstehendenP r ä si d en t en wa h l be¬
wahren. In der Kammer wurde indeffen unverzüglich ein
Tadelsvotum gegen das neue Kabinett angenommen, da in dem.
selben die liberale Kongretzmehrheit nicht genügend vertrete/
sei. Deshalb wird bereits für morgen der Rücktritt der neuest
Regierung erwartet. _ ___

Der Freiheitskrieg der Kuren.
London, 16. März. Laut einer Reuter-Meldung auS

Bloemfontein lehnt Dewet jede Betheiligun
an den Unterhandlungen zwischen Botha un
Kitchener ab. Nur die völlige Unabhängig¬
keit sei für die Buren annehmbar.  Diese Haltung
Dewets ist den Chauvinisten hier und in d« Kapkolonie hoch¬
willkommen. Im Oranjefreistaat herrscht jedenfalls kein Waffen¬
stillstand. General Lyttleton operirt in der Südostecke des
Freistaates gegen Piet Fourier. Kommandant Brand steht mit
mehreren kleineren Kommandos bei Petrusberg. Aus ver¬
schiedenen Theilen des Landes werden Gefechte gemeldet.

Aolksrmrth jchaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät vom 18 März, Abends 572 Uhr. Kredit- Aktien
224.40, Disk.-Komm. 187, Staatsb. 147.60, Lomb. 24.70,
Gotthard 167.60, Nordost 117.60, Laurah. 206, Bochumer
192.76, Harpener 170.25, 4-proc. Jtal .95.90. Tendenz: befestigt.

Geschäftliches.

^MYÜRHßUH-SElFE
„dieselbe ist sehr angenehm und von vorzüglicher Wirkung für dir
Haut, da sie ein Sprödewerdrn gänzlich verhindert, was besonders
im Winter Jedem zu Statten kommt, der gezwungen ist, seine
Hände täglich ungezählte Male zu waschen." Dies ist die Erfahrung,
welche ein bekannter Arzt gemacht hat. Ucberall, auch in dm
Apotheken, ervältli» ._ (4600II.) F3

I ^ 1. 1 Ä hocheleg ., erstklass.Material,rmz-bcnirme Preise. 3912
Leonhard flitz , Fabrik SeSr. 1839, 30 . LflllffffilSSC 06.

Me M»rg<«-A,»«sal »r enthält 6 Keilagen,
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 34.
Ter unerlaubte Nachdruck uniercr Original-Artikel ist verboten.

Verantwortlich für die Redaktion: I . L., C, Losacker in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'icheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Coursbericht des „ Wiesbadener *TssgSbSait“ wem IS . lärz 1909«
Beichsbank -Digeonto 4*/g °/o (Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt .) Frankf . Bank-Disconto 4Va °/o.

.1891

Staat *p a piere
Dtsoh. Belob«-A. A

» ' ? »» 4 »
Pf. cong.St.-Anl. »
» » f *
» * » »

Bad. 8t.-0bl . »
» * t . 1892»

Bayer. » »» » »
Hamb. St.-Rte. *

» » 91/99 »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Ohl. 76-80 »

* * 81-88»
f » 86 -87»
%
il }
* » »

Sohwed. Obi. 80 »
» , » 86»
» » 90 »

Sohweiz.Eidg. 89 Fr.
Grieoh.G.-A.y.ÖO»

i » kl . »
» » y.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, opt.Lire

» » ult. »
» p iOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-B.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»» » » Mai »

Portug. St.-Anl. A
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld £

Rum.amort.Rte. A
» » kl. »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» ».y. 1894

Russ. Obi.v. 1880 »
»Eisb.A.I-II*

- Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl,

Sei'b. amor. G.-R. A
Spanier ent. Pt.

» ult *
* kr. »

Tiirk. cons. Obi. A
» » LitJB. »
t t »C -Fr.» » »D. »

Ung. Gld.-Bk cpt. A
* f f «tt , *
» » > 101? »

98.

108.

102.86
95.50
86.40
95.90

88.15
44.
93.20
96.50
95.90
95.90
68.80

100.20

98.10
98.10
98.30
88,46
99.36
25.60
87.60
87.85
74.60
73.40
73.40
73.10

100.05
100.80

96.85
65.40

7Ü80
98.10
27.46
28.76
99.10

9910

4. .
47»
17-
4. .
47-
4. .

TTng.Gld.-Rt. 202 A» Eis .-Al. Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Rte. Kr.
» Inr .-Al. v.88 A.
» Grundentl. fl.

99.50
102.75
101.10
93.70

102.20
93.80

5. .
47»
4V»
47»
6. .
67»
6. .
4. .
37»
6. .
6. .
6. .
6. .
8. .

Argent. y.  1887 Pes
» y. 88 innere A
» v.88 äuss. £

Chilen. Gld.-Anl. A
Ohin. Staats-Anl. £

> » » A
> » » £

ITn.Egypt.-A-epl.Fr.
Priv. Egypt.-An. »
Mexik. cons.v.99A

» » 2040r »
» » 408r »

Mex.E.-Öb.Tehnt. »
» Inn. ult. P.

83.
73.30
76.50
84.50

103.50
101.80
93.60

103.10
98.25

25.60
Zf. Rtädt . ObIiifatfon <B» .
4. .
8V»

Wiesbaden 1900 A 101.80
» 1898 » 92.70

z i.
4. .

Banh -Actlen.
Dtsohe Reichsbank 148.10

4. . Frankfurter Bank 185.90
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 121.
4. . Berl. Handelsg. ult. 154.
4. . Darmst. Bank » 137.50
4. . Deutsche Bank » 210.
4. . D. GenosB.-Bank » 107.10
4. . » Yereinsbank 117.30
4. . Disoont.-Comm. » 186.90
4. . Dresdner Bank » 152 40
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 180.
4. . » Hyp.-41r.-Ver.

Mitteid. Creditb.
125.70

4. . 112.
4. . Nat.-Bk, f. Dtschl. 126.80
4. . Nürnb. Yereinsbk. 209.70
4. . Pfälzische Bank 181.90
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 135.40
4. . Rhein. Creditbank 140.
4. . » Iiyp.-Bank 168.
4. . Schaaffliaus. B.-Y. 123.50
4. . Südd. Bank Mannh. 107.
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 155.60
4. . Wiirtt. Vereinsbk. 138.30
4. . Oesterr.-Ung.Bank 120.30
4. . Oesterr. Läuderbk. 110.76
4. , » Creuitanst. 224.50
4. . Ungar. Creditbk. —
4. . » Esk.u.W.-B. 113.
4. . Unionbk. in Wien —
4. . Wiener Bk.-Verein 128.
4. .. AUg. Eis. Bkges. 104.80
4. * J). Elf. a. Wclis.-Bk. 113.90
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 123.60
4t, . Banque Ottomane 109.10
Zf. Eiienbaha -Actien.
4. . Ludwigsh.-Bexb. | 226.70
4. . Lübeck-Biichen. 137.
4. . Marienb.-iüanka I 75.

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4.

Pfalz. Maxbahn
» Nordbahn

Slidd. Eisenb.-Ges.
Yer. Arad. C»a. ö.W.
Lemberg-Czem. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jnra - Simpl. Pr.-A.

» 8t.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweizb.
Ital . Mittelmeer

> Meridionales
Westsicilianer
Luxemb. Pr.-IIenri

141.
132.40
148,10
115.50
137.60
147.60
24.40

118.50
127.
91.

169.
101.
162.80
116.60
98.80
99.60

136.50
82.30

107.90
Indiintrie -Actieu.
Anglo-Ct.-Guano
Bad. Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf.Wagh.
Brauerei Binding
» Duisburg
» Eichb (Mannh.)
» z. ]i8sigliau8
» Frkf.(Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardh.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus .Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Chem. Fahr. Griosh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. GhL- u.Silb.-Sch.
Allgem. Elekt.-G.
Int. Eiektr . G. Wien
Biect. A. Schuckert
Helios Ülektr. - Ges.
Hlektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Geisenk. Gussst.
Kölner Strassen!).
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhreak.-F. Dürr
Oelfabriken Yer. I).

83.
388.30
77.

232.70
120.
174.
89.

135.50
140.50
107.50
133.80
261.50
108.
252.
103.
107.50
94.90

124.
123.
244.
178.
172.
156.
239.50
204.
170.90
76.35
48.10

341.50

Schuhst.Yer.Fulda
Siern. Glasindustr.
Spinn. Hüttenhm.
Yerlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zellstoftib. Waldh.
Zellstoffv. Dresden

133.

64.
240.
93.

Zf.
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

ttergwerkavtetien.
Boohum.GussBtahl.
Ooncordia, Bgb.-G.
Courl Bergw.-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern.- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Asohersleb.

» Westeregeln
Massen, ßgb.-Öes.
Oeet. Alpine Mont.
Rlebeck. Montan
Ver.KSn itLaurah.

193.
276.5
175.5
170.2
180.80

213.50
2S7.
206.70

Zf.
5. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
8. .
8. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
4. .
4. .
5. .

Prior . -O bligatlonen
Albrecht Gold M

» Silber fl.
Nöhm.Nord.Gld. M.

» West Slb. fl. 96.80
» » GoldM 100.

Elisabeth stpfl. » 97.90
» stfr. * 100.15

Franz-Josef Slb. fl. 97.50
Gal.C.-Ldw.Silb. » 85B0
Oest.Localb.Gld.A4

» Nordwest » 108.80
» Lit. A, Silb. fl. 108,
» » B, » » 107.55
» Süd.Lomb.Gd. 105.40
» » » »M 95.
» » » »Fr
» » »1871»»
. Ung.Stsb.G. fl.» » » »Jk
» » 1 -8 Em.Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag .-Dux. Gold M.» » » »
Kaab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) Jk
Ung. Galizische fl._ 2,4. Ital . gar. E.-B. Lire

2,4 . » » 500r
4. . » Mittelmeer »

ll7. 2,4. LiTorueser »
4. . Toeoan. Central »

117.60 Ö. . Westsio. y. 1879 »
160.50 0. . » y. 1880 »

37« Jura , Bern, Luz. »
107.RQ 37» Gotthardbahn Fr.

73.00
109.60
100.25
90.65
88.60

89.50
104.30
80.05
74.50

100.

68.60

93.65
62.
96.90
98.20
98.30
96.6007

3. . Gr.Ruse.E-B.-GsA
4. . Russ. Südwest » —
4. . Ryäean-Dralsk. A 97.90
5. . Anatolisohe » 100.
Zf. Am . Kiannb .- IIond ».
4. . Brunsw. &W. 1938 89.85
41/» Calif.Pac.I.M. 1912 —
5. . Calif. u. Orog. 1918 —
5. . do.(JoaqVaÜ) 1919 —
5. . Chic.Burl.Nbr.1927 —
6. . »Milw-St.Paul 1910 —
5. . » » » » 1921 119.70
4. . » » » » 1989 —
4. . Chic.Rock.I»l. 1988 —
40» Denv.&RioGr. 1935 108.50
4. . » » » » 1936 101.25
5. . GeorgiaCentr. 1937 97.30
4. . Illinois Centr. 1933 103.25
6. . Louibv.&Nsh . 1923 125.
3. . » * » 1980 71.40
6. . NorthPao.I.M.1921 119.90
4. . do. Prior.L. 1997 104.50
3. . do. Gen. » 2047 71.20
6. . Oreg.-Cnl.I .M.1927 105.55
4. . Oreg.Rw-Nay.1946 102.95
6. . Missouri Cons. 1920 120.10
6. . SouthPoCal.1905/6 —
5. . Wst.N- \' -Ph. 1987 120.30
3. . » » Gen.M.&C. 98.
Zf. Prandliriel 'e.
4. . Bayr.Vrb.Mneh. A 100.
3liz » > » » 95.
4. . Nürnb. » Pfdbr. » 100.
37» » ) > * 93.40
4. . B.Hyp.-u.W.-B. » 100.
B\ a » » » » » 94.20
4. . D. Grundsoli.-B. * 46.50
4. . Fkf.Hyp.S.XIV. » 99.
4. . » » » XVI. » 100.
O1/» » » » XII . » 91.80
37» » » » XV. » 92.
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. » 97.20
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. » 98.-
4. . » » » 99.
37» » » » 89.50
37»
4. .

Heining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900

90.50
98.

37- » » 1905 A 90.50
37» Mttld.Bodc.Greiz» 89.
4. . Nass.Ldb. Lit. Q » 102.
37» » verseil.Lit. » 95.10
37- »Ldb.Lit.MN» 96.—
3'/» » » » P » ' 97.
3. . » » » 0 » 89.
4. . Plälz. ii .-B. v.üü» 100.10
37» » » » 93.30
4. . Pomm.H.-A.-B. » 86.40
37» Pommer. A.-B. » 83.
37» Pr.C.-B.-Pf.86u.8‘i 90.60
3l/£ »94 unk.b. 1900A 90.40
4. . *yo ^ » 1900» 98.90
4. . »99 unverbb . » 99.10

4. .
3V»
37s
4. .
37-
4. .
37.
4. .
37s
4. .
37s

Pr. 1901 Ji
» » 87u.91 »
» »96 unk. 1906»

Pr. 8-12»
» » »15-18»
Rhein.Hyp.-Bk. »

» » » »
Süd.B.-Cd.Mneh.»

Sehwed.R-H.-B.At

101.20
93.40
93.
83.70
75.30
99.30
91.90

100.
98.10
88.

Zf. Verainsl . in Pionen tau
4. . Bad. Präm.Th.100 144.65
4. . Bayer. » » 100 153.50
5. , Don.Regul. ö.fl.100 _
81/. Goth.Pfd.I. Th.100 118.
3l/t » » II . » 100 108.75
3V* Köln-Mind. Th.100 132.40
3. . Madrider Fr. 100
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 130.20
3,2 Oest.v.18543.A.250
4. . » »1860 » 500 141.50
8. . OldeuburgerTh.40 —
27» Stuhlw-R.-0 .fl.150 97.30— Türk.Frl00 (i.C.76) 113.50

Guverslnsli «ne per St 110*..— Anöhach-Öunz.11.7 51.20— Augsburger »7 27.40
Braunaohw. Th.20 180.60— Fin]äadisoheT]i,10 66.50— Freiburger Fr .15 —

— Genug Le.150 —
— Mailänder Fr. 45 —
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 —
— Neuohäteier Fr. 10 —
— Oesterr»y.64 fl.100 361.— » Credit »58 » 100 —
— l’appenheimer fl.7 —
— Ung.Staatsö.fi.100 295.80
— Venetianer Le. 80 25.70

kurze Stein.
Amsterdam. 168.75
Antwerpen-Brüssel . . 81.
Italien. 76.87
London . . . 20.48

81.07
Schweizer ßankplätze . £0.90
Wien. 85.
Cnoisi w. PapiergsH.

20-h'ranken-Stüoke . . 16.26
Dollars in Gold . . . . 4 .19
Dukaten . 9.68
Eugi. Soraraigns . . . . 20 .42
Russ. Ban kneten . ' . 216.
Arnarik. » . . . 4.18
Französ. » j. . . 81 .10
Oeaterr. » . ..

* bedeutet ohne Zinsen.
pompt.-Not. Uclisehu. Cotirs.^ ^i-*'Q
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Grösste Auswahl! — Billigste Preise!ui U99IO miowam i — uii

Gold- u. Silberwaaren. —Traurinqe. PnMi
iß  9 Lailg ^ il « § e 9 (gegen

Ankauf und Taiiscli von I3ol «l und Silber.

9 Juwelier*
(gegenüber der Schützenhofstr.).

•248£

$ . Guttmann & Co..
webergasje 8.

Wegen vollstiindiger Umgestaltung
unserer Verkaufsräume behufs Hinzunahme neuer Artikel

Großer

Raumungr -All5 verlaus
sämmtlicher vorhandener und für diese Saison noch bestellter

Meiderstoffe in wolle, Seide, Halbseide
zu ganz abnorm billigen Preisen,

theilweise 25 bis 50 Procent billiger als bisher,
welche auf jedem Stück mit Zahlen vermerkt sind.

Der Verknus teert nur Kurze Zeit uni erfolgt nur gegen Bm.

Eurückgesetzte Paneleleicht beschädigte Handtuchhalter
bedeutend im Preise ermiissigt. 8119

Kaufhaus Führer, 48.Kirchgasse 48.
Schulranzen!

Krönte Auswahl . Billigste Preise.
offerirt als SpecialitSt

A . Lettcliert , Paulbrunnenstrasse 1U.
_Reparaturen . 1678

5aat-Uartoffe!n, ZS
Frnhrosa , magn . bonum . gelbe englische,
Manschen, knmpf- und eentnerweise billigst.

att « Unhelbacli , Tel. 852,
Schwalbacherstraße 71.

ken besten u. billigsten gebrannten Kaftee Kirchgasse
kauft man in der Kaffee -Brennerei von Carl Schlick.

11936

Continental
PNEUMATIC

Jeder Radfahrer ist ein Freund dieses Reifens.
Erstclassig in Material und Ausführung.

Continental Caoutchouc& Guttapercha Comp., Hannover. fBwg. 500)
F1C6

Kaiser -Panorama
Mauritiusstrasse 3, neben der Walhalla.

Jede Woche eine neue Reise.
Ausgestellt vom 17 bis 23. März:

Schlösser Königs Ludwigs II.
von Bayern.

Hohenschwangauu. Neuschwanstein.
Tügl. geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhl

Eintritt 80 PI. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Godesberg a. Rh.
Hotel mtnzler.

Garten nnd großer gedeckter Terrasse, im feinsten
Villenviertel gelegen. Von Ostern ab wöchentlich
rohes Militär-Eoncert. Bei längerem Aufenthalt
ensionSpreisc._ (Bwg.603) F103

gr
V

1 Mk. Ia neue Feder 1 Mk., Ufi»
reinigen Mk. .1.50, Ia UhrglaS 30 Pf.
je., ebenso Rcpar. an Goldsachen solid
und billig. Wecker von Mk. 2.50 an,
silb. Confirmauden-Uhrenv. 10 Mk.
an acht goldene Damen-Uhre» von

— 20 Mk. an, mit 2 Jahren Garantie
Goldene gestemp. Ringe zu 3,5, 7 Mk. und höher,
Broschen, Ohrringe, lange und kurze Uhrketten«.
Musikwerke nnd Zithern von6 Mk. an.
Emil Melchior , Uhrmacher und Goldarbeiten,

Nerostr . 35, neben „ Kaiser Kriedrich" .
Grösste Auswahl in 1511

ScMlonen zur Wäscue-Stictal.
C . Hexamer , Goldgasse 2,

Laden,
vis -Ä-vis der Hafnergaggc«

50 Braut -Paare,
sowie Pensionen können stets Massenanswahß
in completkii Betten, Matratzen, Sprungmhmen.
Federbetten, Sophas, Chaiselongues. Divan»,
Kleider- und Küchenschränken, VerticowS. Sesseln.
Stühlen. Spiegeln sinden. Gebe completc Möbel
auch miethweise mit Vorkaufsrecht oder gegen gute
Accepte.
jPI». Ijendle , Möbellager,

Ettenbogcngaffe 9.
Sämmtliche Polster jc.  fertige in eigner Werk«

statte. Allerbilligstc Preise. Bedienung reell.

Bi
Oelfarben

und schnelltrocknende

Fussboden- Glanzlacke
in allen Nuancen, zum Selbstanstreichen del

Zimmerböden, sowie

Parquetboden -Wachs , Stahlspäne,
Terpentinöl etc.

in bester Qualität empfiehlt 3505’

11 . Moos JSachf . ,
Walter Schupp,

Wetigergwsue 5. _ Telephon
Telephon S14 . Telephon 511.

Stearin -Kerzen
vorzügliches Licht — laufen nicht ab.

Gustav Krkel,
Seifen -lfahrlh , 4050

Cr . Burjstr , IO . MetzBergnsse * 3.

Teppiche!

Vorlagen!

Vortheilhafte Kaufgelegenheit !!
Wir kauften in einer ersten Teppichfabrik grosse Quantitäten
Teppiche und Vorlagen , Muster aus voriger Saison , enorm billig
und verkaufen solche, so lange der Vorrath reicht , 2875

ca. unter regulärem Preis.

Frank& Marx,
Kirchgasse 48, Ecke Scünlgasse.
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